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Arbeiterbewegung. Von lateinamerikanischer Sozlalverkündigung sich ın Kultur un! Geschichte
e1ıte werden ZUT Lagebeschreibung die Oku- einfügen mMuU. DIie Entwicklung ıIn kuropa kann
mente VO  - Medellin (1968) un! Puebla (1979) 1NSs WAarTr nregung un! Anstoß6 geben, ber Ge-
Gespräch gebracht (Bischof oque Adames, Vor- schichte ist nıcht wiederholbar. SO bleibt als s
sıtzender der Kommıissıon Sozlalpastoral des ILa- gebnis: »  der Dialog zwischen den Christen ın
teinamerikanischen Bischoi{fsrates CELAM), ZUT Lateinamerika und Deutschlan: kann helfen, den
wissenschaftlichen Diskussion tragen die Referate Beıtrag der Kirche mehr sozlaler Gerechtigkeit
VO  _ Jaiıme Velez Correa bel, der »Ideologie und und Liebe mıiıt Mut und Sachkenntnis leisten«
Widerstände bei der Anwendung der Kathaoli-
schen Sozlallehre« analysıiert, und uan Carlos Der Tagungsbericht bietet einen wertvollen
Scannone (Buenos Aires, Lehrstuhl für Phiıloso- Beitrag ZUT Aufgabe einer »Inkulturation« der
phie), der die »Instrumente der kirchlichen SO- katholischen Soziallehre ın Lateinamerika. ES
ziallehre iın Lateinamerika« untersucht. I dıe B1- bleibt dabei edenken, daß die katholische
schöfe Valifredo Tepe und Karl-Josef Romer, bDel1- Sozlallehre geschichtlich W1e systematisch eın
de Mitglieder der Pastoralkommission der Brası- einheitliches Gebilde ist, sondern In mehreren
lianischen Bischofskonferenz, widmen sıch ın Ebenen, Stufen der Ausprägungen sehen ist,
Kurzreferaten ebentalls der Analyse der gesell- der kirchlichen Sozlalverkündigung, der wI1sSsen-
schaftlichen Wirklichkeit ın Lateinamerika un: schaftlichen Soziallehre un! der erfahrungsbe-
der rage, ob und W1e die katholische Soziallehre dingten Impulse einer Sozlalbewegung. DIie ırch-
nregung der Sar Richtung geben könnte ZUr liche Sozlalverkündigung ist theologisch fundiert,
Erkenntnis un Durchführung VOIN »befreienden« die wissenschaftliche Soziallehre ist ın starkem
Maßnahmen. DDer Austausch der Erfahrungen, die Malilß VOIl den wirtschaftlichen und gesellschaftli-

der Fragestellungen, die sich 1mM 1INDIIC| auf chen WwW1e kulturellen Verhältnissen bedingt, die
die unterschiedliche sozlale Situation ergeben, Sozlalbewegung wird VOIl den unmittel-
letztlich die Schwierigkeit, 1ne Sozlallehre, dıie baren Erfordernissen, die das sozlale Umliteld
sıch geschichtlich unter europälisch-industriellen stellt. Eine derartige Differenzierung wird insge-
Gegebenheiten entwickelt hat, für lateinameriıka- samıt der »Übertragung« der Soziallehre ın ande-
nische Verhältnisse der Gegenwart 1NSs Gespräch der eCeue sozliale Gegebenheiten dienlich Se1IN.

bringen, 1e1 den Veranstaltern AaNSCHNCSSCH Man sollte uch nicht VEISCSCI, dalß uch bei uUunNns

erscheinen, eın Fortsetzungstreifen ın einem la- gegenüber Formen der Sozlalbewegung eden-
teinamerikanischen Land vorzuschlagen. ken geäußert wurden, twa der christlichen Ge-

Es cheıint durchaus sympathisch, daß die SE werkschaftsbewegung, die spater hne Bedenken
nehmer der Tagung ın ihrer Abschlußerklä- akzeptiert wurde. Man wird uch bedenken mUuSs-
runs sich reC| nüchtern und sachlich außern. SCIl, daß ın der Sozlallehre manche Gebiete
Wenn S1e uch davon ausgehen, da die Sozial- Z21Dt, die LLUT selten ıIn das Blickfeld rückten, {iwa
lehre der Kirche einen Beitrag ZUT Überwindung Fragen der Landwirtschaft. Das sollte Mut geben
der Ungerechtigkeit un! der ungerechten Struk- uch eıner Pluralıtät innerhalb der Sozlallehre,
turen In Wıiırtschaft und Gesellschaft eisten die den gegebenen Verhältnissen entsprechen
vermag, un! ‚.WarTl hne Rückgriff auf marxı1ıstı- will, WEelNnNn immer s1e sich der Grundforschung
sche Klassenkampftheorie, bleibt doch In er ach sozlaler Gerechtigkeit un! sozlaler Liebe
Klarheit erkennen, dalß die Sozlallehre und verpflichtet weıßb. Joachim Giers, München

ogmatı
Baıer, Walter: Die Kırche als Fortsetzung des ber 190088 für die großen Richtungen, Schulen und

Wırkens Christi Untersuchungen en und Gestalten dieser Epoche. Baier j1efert mıt die-
Werk Un ZUT ERRlesiologie des Muünsteraner SCT Arbeit den Bewelıs, daß der schärfere Blick auf
ogmatıkers NLION Berlage (1805—1881) (Mün- Einzelnes un! Individuelles aus diesem lebendig
chener e0 Stud. W System. g} 45) Eos- bewegten theologischen Bereich durchaus och
Verlag SE Ottilien 1984, 510 S /3,— bedeutsame Erscheinungen erfassen VEIMAS,

die uch das el ber das Ganze nuancleren
DIie Erforschung der Theologiegeschichte des und dıfferenzieren vermögen.

Jahrhunderts cheıint katholischerseits gut Dieser Nachweis gelingt dem V{. dem Werk
gediehen, daß euUe Uun! un! Erträge beinahe des Münsteraner Theologen Berlage
N1IC| erwartet werden könnten. Dieses Urteil gilt (1805—1881), der mıt seiıner Apologetik un! VOT
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em mıt seıner sıebenbändigen Dogmatik (Mün- ber die 1er mıt anklingenden » Fälle« VOonNn
ster 1839—-1864) eın respektables Werk SC Kleutgen, Probst und Werner lassen
Die Dogmatik galt selınerzeıt als »eıines der meılst- AUs den biographischen Einzelfällen einen Schlul
benutzten andbücher in den kirchlich gesinnten auf eın esamtphänomen Zı das für das theolo-
Kreisen« Aubert). uch WEl Bailer dieses giegeschichtliche Urteil VO  — Bedeutung ist ES
hochgemute Urteil eın wen1g zurechtrückt un kann dahingehend formuliert werden, daß die
auf die die Jahrhundertmitte beginnende Do- Begründung eiıner systematischen Theologie
mınanz der rein schulmäßig ausgerichteten late1- der auft dem Grunde der idealistischen Philosphie
nischen Lehrbücher verweıst, welche der Verbrei- (Hermes, Günther) och aus den Elementen eiınes
tung des eigenständigen Werkes Berlages N1IC| vornehmlich geschichtlichen Denkens (das eute
sonderlich günstıg WAaäl, offenbart doch alleın VOIN der Hermeneutik och verstärkt wird) gelei-
schon diese Ambivalenz ıne spannungsvolle stet werden kann. So führte der Weg der ystema-
theologische Situation, der sich durchaus eIWwas tischen Theologie mıiıt eiıner gewIlssen o  endi1g-
Gültiges für das Verständnis des eges der ka- keit Z Anschlufß ıne durch die philosophia
tholischen Theologie VOIl der des Jahr- perenn1s gestützte Dogmatik.
hunderts ablesen äalst Wenn 111l diese mıt dem heute meıst abwer-

Voraussetzung für ıne solche Erhebung der tend gebrauchten Etikett der Neuscholastik VeTI -

sıeht, hat i1Nan für das Verständnis des Ganzentheologiegeschichtlichen Relevanz eiInNes Autors
und se1nes Werkes ware ber das pünktliche E1in- och weniıg Baıler ze1lg dagegen, da dem
gehen auf das geschichtliche Detail, das bei Berla- Werk erlages weder die relig1öse exıistentielle

ote och die Zeitnähe och uch der KontaktSC, WI1Ie oftmals bel den als weniger grols geachte-
ten Gestalten einer Epoche, VO:  > nachfolgenden mıt der Geschichte des Dogmas un! des Glaubens
Entwicklungen zugedeckt wurde un! ın Verges- fehlt, dals die Einreihung unter die Neuschola-
enheit gerlet. In der richtigen Erkenntnis, daß für stiker (ähnlic W1Ie bel Scheeben) N1C! ZUTr 11all-
die geschichtliche Sıtulerung eines geilstesw1ssen- ECMECSSCNENM Uniformierung eiınes Denkers und
schaitlıchen Werkes uch die Biographie und der eıner Richtung führt Hıer legen Balers Argumen-
Bildungsgang des Autors wichtig sind, der den t ‘9 ber den Gegenstand der Arbeit hinausge-
Studenten mıiıt verschiedenartigen theologi- hend, die Forderung ach einer diftferenzierteren
schen Persönlichkeiten W1e Hermes ın Bonn Beurteilung des Phänomens der Neuscholastik
(1826), mıiıt Drey und Möhler In Tübingen (1829), ahe Für diese gewIlsse Rehabilitierung VOI
mıt Döllinger (neben Görres, Baader und chel- em die Ekklesiologie des Autors, dıie nicht L1UT

ling) ın München (1830) zusammenführte, ent- in der »Apologetik« entwickelt ist, sondern
WIT' der Verfasser unter Erschlielßsung uch gleichsam als Ferment uch die Dogmatik durch-
und entlegener Quellen (wie einer reichen Anzahl WIT! 1ler VOTI allem die Sakramentenlehre: Da-
VOoNn Archivalien) das geistige Bild des Theologen bel erfaßt Berlage, W d> seiıner eıt durchaus als
Berlage auf dem zeitgeschichtlichen Hintergrund, Neuheit erscheinen mußte, »die Idee der Kirche
dus dem sich das theologische Werk erhebt. als ıne eigentlich dogmatische Idee«, die als sol-

DIie sich angesichts olcher heterogener Einflüs- che nicht vollständig In der Apologetik abgehan-
(zu denen selbst das Werk Günthers gehört) delt werden kann Von dieser Einwendung her

bald stellende rage, ob der UuftfOor sich twa wird die Grundauffassung des Autors VOIl der
einem Eklektizismus ergab der ob seıne Selb- Kırche als des »eınen großen Sakraments« VeOI-

ständigkeit bewahren wußte, beantwortet Bal- ständlich, wobel alleın schon die Formulierung
mıt eıner eingehenden Analyse der »theologi- ber die eigene eıt hinaus auf die Ekklesiologie

schen Entwicklung Berlages 1mM Spiegel der Wer- des Jahrhunderts welıst. hne den Reichtum
( unter Einbeziehung uch der Rezensionen der Aspekte dieser Kirchenauffassung, die inkar-
und der Wirkungsgeschichte der »Dogmatik«. natorisch und soteriologisch verwurzelt lst, AuUus

dem 1C verlieren (religionsphilosophischeDamit gelingt ihm ıne Einordnung des Autors,
welche die VOIl Hocedez eingestandene Verle- Vorbedingungen ın der Gemeinschaftsanlage des
genheit (»il est melaıse de classer Berlage«) auf- Menschen, heilsgeschichtliche Vorentwürfe, kir-

chengründende aten und Fakten des Lebenshebt. Es ist ‚War eın geradezu überraschendes
Ergebnis, WEl Baıler feststellt, da sıich Berlage esu), legt Baıler miıt Recht den Nachdruck auf den
ach seıner ursprünglichen Verbindung mıiıt der Sondercharakter der Kirche »als ausschließlich

christlicher Erscheinung«, die mıt ihrer sakramen-Tübinger Schule (deren Ideale nıe aufgab) und
ach der Auseinandersetzung mıiıt dem Hermesı1ıa- alen TUuktiur identisch ist. In ihr ist nıcht L1UTr die
NısSmus der neuscholastischen Richtung annäherte Sichtbarkeit der Kirche verankert (was Berlage
und dabei diıe e1ıte cheebens rückte. ohl besonders ın Gegensatz Z.U) evangelischen
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Denken, ber uch ege betont), sondern das evangelium, 1C| Sl Is 7,14) Marıas Beıtrag
gnadenhafte, geistvermittelte Inseın Christi Erlösungswerk wird als nicht LLUT auf die (e-
SAaInTNEeIN mıt seinem ungeschmälerten Lebensein burt beschränkt aufgezeigt. Mateo-Seco Ad1-

als aupt, als Lehrer, Prijester und Leıter der beıitet die Vorstellungen der ater ber Marıa als
Kirche die Neue Eva un! ihre Mitwirkung Erlösungs-

ber die sakramentale Grundstruktur erfordert geschehen heraus (51—70) In einem treffsicheren,
uch eın Eingehen auf die Vermittlung des aupt- AauSSCcCWOSCICH Überblick wird gezeigt Die Paral-
sSelnNs Christi In der Lehrautorität der Kirche, In lele, die klar dıe Christozentrik ahrt und doch
der Tradıtion WI1Ie 1mM Amt Von der TIC| als dem eın aktıves Mitwirken Marılas Erlösungswerk
»großen Sakrament« empfangen ach Berlage zuläßt, entsprin neben öm 5 VOT em der
ber uch die Einzelsakramente ihren betont ek- Rekapitulationslehre. Da dieser Zusammenhang
klesjalen Charakter, besonders uch das akra- bel Justin schon ausgepragt ist, dürfte schon
ment der Buße, das In der Neuzeıt häufig 1Ur alter selIn. Der Parallelismus behält seiıne inhaltlı-
unter privat-religiösem Aspekt gedeutet wurde. che Identität ın den folgenden Jahrhunderten,

dabe!l allerdings der ekklesijale eZzug VOIl werden jedoch die Vergleichspunkte erweıtert.
Sünde un!: Buße bei Berlage schon WwW1e ın der Be1l Ephrem ertritt Marıa selbst, N1C! der ach-
Alten Kıirche (und nach Wiederentdeckung dieser komme, das aup der Schlange. Dıie Parallele
Wahrheit durch die eue Theologie) ZU) Anus- erhielt theologische Bedeutsamkeit In Hinblick

auf die wahre Menschheit Jesu, die allgemeinedruck kommt, IMNas dahingestellt bleiben. Im Gan-
ZEeI vermitteln die hart den Texten bleibenden Mutterschaft Marıas, den Vergleich zwischen Ma-
Untersuchungen Balers (die mıt eıner maßlvollen ra un! Kirche Bastero de e1zode untersucht
Kritik des Autors einhergehen, z.B anläßlich se1- ann dıe Bedeutung dieser Parallele De]l Ambro-
LIET rationalen Begründung des kirchlichen mties SIUS (71—82), der entsprechend der Eiıgenart se1-
der des ausgewählten Suffizienzbegriffes ıIn Be- NerTr eologie uch 1n der Mariologie ıne Zusam-
ZUß auf die Schrift) das Bild eiınes organischen menfassung der griechischen ater bietet
ekklesiologischen Entwurfis, der das gottmenschli- Garrido-Bonano untersucht Marıas iırken
che Geheimnis der Kirche In eigenständiger We!Il- bel der Versöhnung nach der Advents- und

zutage förderte, die heute AA ]gemeingut Weihnachtsliturgie 83-110) DIie Mitwirkung
geworden sind, WEn s1e nıcht In ihrer relig1ös- Marıas wird ın Hinblick auf ihre VOIl Ewigkeit miıt
theologischen Tiefe UrcC| eın einseılt1g sOozlologi- der Inkarnation verbundene, frel übernomme-
sches Denken VO  am | der Kirche schon wieder verlo- Mutterschaft, auf ihre gütige Mutterschaft

ber die Menschen, auf die Eva-Maria-AntitheseTeI gehen drohen Die Einbeziehung des da-
maligen Problemfteldes In den NeUeETEN Verste- un! die Darbringung Jesu behandelt Ebenso der
henshorizont ist nicht der geringste Vorzug des ıturgle zugewandt ist der Betrag VOIlN Molina
gründlichen Werkes VO  — Baler. Prieto über Marıa, der utter der Versöhnung 1m

Leo Scheffczyk, München Akathistos-Hymnus (  — In der OoOrm des
Lobpreises, hne Fürbitte, bringt der Hymnus in
christologischer Perspektive, ber marianischem
‚p1zentrum die mittlerische un  10N der Jung-

Llamas (Hrsg.) Marıa, Yre de la Reconctı- fräulichen Gottesmutter ZU) USdTUC|
Aacıion, Salamanca 1985 Bandera, schon bekannt durch seıine Monogra-

phie ber Marıa und die Sakramente, handelt
Der der Estudios Marıanos greift das schließlich ber Marıa 1mM sakramentalen Gesche-

alte und doch unausschöpfliche IThema des Miıt- hen und 1mM christlichen Leben (  _ er
wirkens Marıas Erlösungswerk auf. Fortschritt ıIn der Erkenntnis Christi un! se1ines

Martinez Sierra entwickelt ın einem grund- Werkes sınd untrennbar mıt Marıa verbunden,
legenden Referat ıne » Theologie« der rlösung sowochl 1m Ursprung dieses Heıils als uch ın seiıner
un! des menschlichen Mitwirkens« (13—26) V{. Vergegenwärtigung iın den Sakramenten. Wenn
beleuchtet die verschiedenen Problempunkte, die z.B ın der Taufe dıie Sohnschaft 1m Sohn verlie-
sich ın Hinblick auf das Mıtwirken des einzelnen hen wird, iıst dieser Sohn des ew1ıgen Vaters und
Gläubigen, der Kirche und Marıas angesichts der der menschlichen utter, wobel natürlich die
Erlösungstat Christi un! des Wirkens des eiligen Rolle der utter 1m Dienst des Vaters steht
Geistes ergeben. Aranda Perez untersucht Ebenso stellt V{ die Integration arıens 1mM
die biblischen Angaben ZU Mitwirken Marılas charıistischen eschehen (Wort, Sakrament, An-

Heilswerk (27—-50), und WAar unter tarker betung) heraus. Tatsächlich ist heutzutage aum
Berücksichtigung uch der atl Stellen (Proto- mehr bewulßt, weshalb das ange lingua und das


